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Lehrkräfte verantworten aktiv ihren EinflussLehrkräfte verantworten aktiv ihren Einfluss    aufauf    
        das Lernen und begreifen jedes das Lernen und begreifen jedes HindernisHindernis  
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Lehrkräfte verantworten aktiv ihren Einfluss  auf  
    das Lernen und begreifen jedes Hindernis 
        als  wertvolle Entwicklungschance.

Handlungsfähigkeit ermöglichen Pädagogische Gestaltung von Lern- und Entwicklungsprozessen
auf der Grundlage des OECD-Learning-Coompass 2030.
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Widersprüche zwischen Worten und Taten auflösen!

Verantwortung für den Lernerfolg jedes Einzelnen übernehmen! 

Fehler konsequent als notwendiges Lernmaterial nutzen!

Hohe Erwartungen durch anspruchsvolle Standards zeigen!

Den Glauben an die Formbarkeit des Gehirns vorleben!

Carol Dweck beschreibt das „False Mindset“, bei dem Lehrkräfte zwar Wachstum predigen, aber durch
starre Strukturen wie die alleinige Belohnung von Schnelligkeit das Gegenteil bewirken.

John Hattie sieht Lehrkräfte als aktivierende Kraft, die ihren Erfolg
ständig an der tatsächlichen Wirkung auf die Lernenden messen.

James Anderson fordert eine Wahrnehmungslogik, die Hindernisse nicht als Defizit,
sondern als unverzichtbaren Hinweis für den nächsten Entwicklungsschritt deutet.

John Hattie und Christine Rubie-Davies weisen nach, dass die explizite Erwartungshaltung der
Lehrkräfte die Leistungsgrenzen der Lernenden massiv nach oben verschieben kann.

Carol Dweck begründet das Growth Mindset mit der Neuroplastizität: Fähigkeiten
wachsen durch gezielte Strategien und Übung wie ein Muskel.
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Erfolgskriterien für alle verständlich beschreiben! 
John Hattie zeigt, dass Klarheit über gute Arbeit die kognitive Überlastung senkt und
Lernenden ermöglicht, ihren eigenen Fortschritt selbst zu beurteilen.

Lernziele zu Beginn jeder Einheit sichtbar machen!
ohn Hattie identifiziert die Transparenz der Absichten als Hauptfaktor, damit Lernende
vom passiven Adressaten zum aktiven Subjekt ihres Lernens werden.

Den gesamten Lernweg als Steigerung aufzeigen!
John Biggs nutzt die SOLO-Taxonomie, um den Weg von einfachen Fakten hin zu
tiefem Verständnis und der Anwendung auf Neues als sichtbare Treppe darzustellen.

Ziele gemeinsam mit den Lernenden vereinbaren! 
Locke und Latham betonen, dass die persönliche Bindung an ein Ziel die Ausdauer und das
Durchhaltevermögen bei schwierigen Aufgaben maßgeblich erhöht.

Die fachliche Relevanz der Anforderungen klären!
Die OECD fordert die Vermittlung von Sinnhaftigkeit, damit Lernende echte
Handlungsfähigkeit entwickeln, indem sie den Wert ihrer Anstrengung verstehen.
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Aufgaben mit produktivem Ringen designen!
James Anderson nutzt das Bild der Herausforderungszonen, in denen Lernende zum
Einsatz neuer Strategien gezwungen werden, um über sich hinauszuwachsen.

Unterstützung als abbaubares Gerüst bereitstellen! 
John Hattie beschreibt Scaffolding als adaptive Hilfe zur Selbsthilfe, die komplexe
Aufgaben bewältigbar macht und sich bei steigendem Können zurückzieht.

Räume für Entwurf, Kritik und Überarbeitung schaffen!
James Anderson fordert eine Studio-Kultur, in der Qualität durch ständige Iteration und
die Verarbeitung von Rückmeldungen entsteht.

Fachlich gehaltvolle Wahlmöglichkeiten eröffnen!
Deci und Ryan zeigen, dass Autonomieunterstützung das psychologische Grundbedürfnis
nach Selbstbestimmung deckt und so die Basis für Motivation legt.

Die Denkleistung vor die äußere Unterrichtsform stellen!
John Hattie betont, dass die eigentliche Lernhandlung – das tiefe Verarbeiten von
Inhalten – wichtiger ist als jede modern wirkende Methode.
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Erfolge spürbar auf das eigene Handeln zurückführen! 
Albert Bandura sieht in den Bewältigungserfahrungen das Fundament: Lernende müssen
merken, dass ihr Erfolg das Ergebnis eigener Kompetenz und Strategiewahl ist.

Wachstum am Vergleich zum Vorwissen sichtbar machen!
James Anderson nutzt individuelle Maßstäbe, um den Fokus vom sozialen Vergleich weg
hin zur Wahrnehmung der eigenen, realen Lernfortschritte zu lenken.

Ein Sicherheitsnetz für angstfreies Probieren knüpfen!
John Hattie und die OECD fordern eine Atmosphäre psychologischer Sicherheit, in der
Fehler als wertvolles Lernmaterial willkommen sind.

Zusammenarbeit als echte Expertengemeinschaft gestalten!
Deci und Ryan betonen die soziale Eingebundenheit als Motor für Resilienz: Gemeinsames
Handeln stärkt die Belastbarkeit gegenüber Rückschlägen.

Wirksamkeit evidenzbasiert in Lernjournalen festhalten!
John Hattie verweist darauf, dass Lernen durch Dokumentation sichtbar gemacht werden muss:
Erst das subjektive Spüren von Fortschritt macht die Wachstumsbotschaft glaubwürdig.








